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Wir möchten nuu ein 0 Kleinigkeiten, die II. das Gefüge des.. TTSWST. Buches nicht eindringen, bezeichnen. Einmal möchten wir vorſchlagen, Udes bisher üblichen Wortes KTi. (welches einmal D 17 ſogar Keri
edruckt iſt), das richtige Gré einzuſetzen, weil das Part Dass. der
Form der CI 8* im ſogenannten „Chaldäiſchen“ (jdiſch⸗aramäiſchen)nich 9˙11 ondern q're autet Dann möchten wir die Lehre Dageschlene ſoweit vertieft wünſchen, daß der Schü ler einſieht, warum ohMalqui aber E, warum wohl Malqua aber Malkot (Stat COhS Dlur.)geſchrieben ſteh Es iſt das enn Punkt, der nun reilich tiefer n das
Weſen der Silbenzuſammenſetzung eingreift, der aber immerhin dem
denkenden Schüler ohne krekte Anweiſung eines U  E niemals klar
verden ird

Wir wünſchen dem nun weſentlich auf einen öheren Standpunktgehobenen Buche denjenigen Erfolg, den eS im uge hat: un kurzer Zeiteine für gewöhnliche edürfniſſe vollſtändig genügende Kenntniß des Hebräiſchen demjenigen bringen, der ſich mit den Prinzipien der Sprache
begnügt und dadurch m Klerus die Kenntniß des hebräiſchen Originalsder Schrift zu verbreiten. Der weiter Fortſchreitende wird ohnediesausführlichere Grammatiken Hilf nehmen nüſſen Ohne gründlicheKenntniß der Grammatik kommt man II einer orientaliſchen Spracheüber die Anfänge ind den Dilettantismus hinaus. Die Ausſtattungdes Buches verdient alle Anerkennung.

Wien Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Wilhelm Ne Um an

Kurze Anleitung Erlernen der hebräi  enSprache Für Gymnaſien und für das Privatſtudium IDr
C H Voſen Neu bearbeitet und herausgegeben von Ir Fr Kaulen.

verb Auflage. Freiburg hei Herder. 1884 8 (IV U 131 Seiten.)Preis 1.30 kxr
Die Brauchbarkeit und Beliebtheit dieſes Büchleins ird h ſchon

daraus erſichtlich, daß hereits die 15 Auflage nöthig geworden iſt I
auch derjenige, der den hebräiſchen Text der hU Schrift eſen und ver
tehen will, mit dieſer kurzen Anleitung nicht ausreichen, ſondern ent
weder ergänzende Erklärungen des Lehrers vernehmen, oder ausführlichereGrammatiken Geſenius, ödiger, Nägelsbach dgl zu Rathe
ziehen müſſen, etl nur in ſolchen auf ſeltenere und ſchwierigere Aus⸗
drucksweiſen U  1 genommen werden kann, ſo iſt doch einem wirklichen
Bedürfniſſe durch die Bearbeitung einer ſolchen kurzen Grammatik abge  8holfen worden; durch eine große weitläufige Grammatik werden nämlichdie Anfänger mögen ſie Mun Dte In Deutſchland ſchon als Primaner,
oder wie un Oeſterreich, als Hörer des erſten theologiſchen Curſes nitt
dieſer Sprache ekann gema werden unnöthig erſchreckt, da
n dieſem erſten Jahre des Mangels Zeit ſo manche Partien
ungeleſen übergehen oder unverſtanden dahingeſtellt ſein laſſen mu
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Die vorliegende 5  urze Anleitung“ erfüllt nun dte Aufgabe einer

erſten Einführung n die hebräiſche Sprache und einer Anleitung zum
Ueberſetzen un genügender Weiſe. Nachdem mn der Einleitung
über die Sprache und die Schrift der Hebräer das öthige angegeben
iſt, werden die Grundregeln f  ür die Formenbildung, die Formen⸗
ehre Nii Verbum, Pronomen, Nomen und den Partikeln, und IIIL die
nöthigſten Angaben aus der Syntax des Nomens, Verbums Uund der
Partikeln angeführt, worauf die Paradigmen folgen. Einen dankenswerthen
Anhang ilden Uebungsſtücke als Anleitung zum Leſen und zum Ueberſetzen,
wobei infachen und Leichten zu Schwierigerem übergegangen wird, bis zuletzt
zuſammenhängende aus der hebräiſchen Bihel eboten werden. Das
ortregiſter (nur 11 Seiten) berückſichtiget begreiflicher Weiſe die im
Buche aufgenommenen Uebungsſtücke und enthält eS nöthig erſcheint
die bequemen Hinweiſungen auf die Paragraphe der kleinen Grammatik.

Die Ausſtattung des Büchleins iſt eine gefällige, un der ruck
deutlich Unangenehm berühren jedoch beſonders in einer ſolchen An
leitung für Anfänger die verhältnißmäßig vielen Auslaſſungen von

Vocalzeichen, die gerade der nfänger nicht leicht mit Sicherheit zu ergänzen
verniag. Solche Druckfehler reſp Vocalauslaſſungen finden ich Pa.
er Zeile oben, die gerade Uher erwähnten Accentzeichen fehlen;
Pag. 15, Nr (es V anſtatt * Da. und Nr
und mM 8 Nr 25 DaS Nor 3, vorletzte Zeile; 26 Nr 23
DaS 31 Nor und Nor 53 47 In 6 aS 68 mn Nr
und endlich bei vielen Wörtern Im Wortregiſter. Seite 27 8 dürfte
eS richtiger 0 heißen: „Bisweilen ſoll das Schwa mobile einen beſtimmten
Vocallaut haben; ann wird dieſem Schwa links das betreffende DCal⸗
zeichen, alſo entweder oder oder beigegeben; eln ſolches
Schwa U Seite 19 iſt die Erklärung der ſogenannten Con-⸗
jugationsnamen wie Piel 4*9————— beinahe vollſtändig dem Lehrer über⸗
aſſen M 22 dürfte S beſſer ſein, die ſogenannten Praeformativ-
buchſtaben für das Futurum, und die Afformativbuchſtaben nur

für das Perfeetum zu beſtimmen, während die anderen vorne oder n
der Meitte des Stammes angebra  en Zuſätze, die für die verſchiedenen
Formen Conjugationen) characteriſtiſch ſind, deshalb beſſer Iterae
Characteristicae heißen mögen. In 69 Nr. ſoll 8 doch
bottim. und nicht battim transſcribirt ſein. In 92 Nr in die
Beiſpiele für die Fälle verkehrt angegeben.

Salzburg. Univerſ.⸗Profeſſor Dr Kaſerer.
10) De Eucharistia, auCtOre Katschth Aler, theol

doctore. cCanonieo capi metropol. Salisburg. te — (Ex tomo
theol Ogma Sspecial. ab 60dem auétore exar.) AbIlS-

bonae, VPIS ꝗC sumptibus AIV. 1883 80 252
Preis 2.40 1.44


